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und Nacht nicht zur Ruhe gekommen, Polizei, Guardie, 
Carabinieri, Alles iſt abgejagt und mißtraut fi gegenſeitig. 
Die Regierung verhaftet, hält Hansſuchungen, Alles aufs 
Gerathewohl und meiſt umſonſt. Jedes Gewehr flößt ihr 
Schrecken ein, weil fie fürchtet, ein Republikaner könnte ſich 
deſſen bedienen, ja ſogar die Gewehre, die ſie zu ihrer eignen 
Vertheidigung beſitzt, kommen ihr gefährlich vor, feit fie ge ⸗ 
ſehen, daß fie ſelbſt auf ihr Militär und ihre Polizei nicht 
immer rechnen kann. 

Spanien. Die Cortes werden ſich wahrſcheinlich 


geſchäſte in der Uniform zu verſehen. Die Ober⸗Poſtdirectionen 
können nach Ermeſſen auch in Betreff der Decartirungsbeamten 
beim Nachtdienſt, wo der Beamte nicht mit dem Publikum in 
Berührung tritt dieſe Verpflichtung außer Kraft treten laſſen. 

Darmſtadt, 15. Juni. Der Kaiſer von Rußland 
wird Jugenheim am 21. Juni verlaſſen und ſich zunächſt zu 
einem kurzen Beſuche nach Stuttgart begeben. 

* England London, 13. Juni. Zur Beſprechung des 
Volksſchulgeſetzes find in dieſer Woche vier große Ber- 
fammlungen angekündigt. Heute Abend wird der Anfang, 


Berlin, 15. Juni. Die neueſte „Prov.⸗Corr.“ 
kommt wieder auf den Militäretat zu ſprechen, um jede 

offnung zu zerſtören, als wenn die Regierung auf eine 

erabſetzung deſſelben eingehen würde. Die „ rov.⸗Corr.“ 
ſtellt zunächſt die einſchlagenden Haupibeſtimmungen der Ber» 
faſſung zuſammen: Jeder Norpdeutſche iſt wehrpflichtig und 
kann lch in Ausübung dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. 
(Art. 57.) Jeder wehrfähige Norddeutſche gehört fieben Jahre 
kang dem ſtehenden Heere, die erſten drei Jahre bei den 
ee die legten vier Jahre in die Reſerve — und die 
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olgenden fünf Jahre der Landwehr am. (Att. 59.) Die | am Donnerſtag der Schluß gemacht. Zu ver erſten ſind die de d. M. bis October oder November vertagen. — In 
niit des Bundesheeres wird bis zum 31. Dec. engliſchen Diſſenter unter dem Vorſitze eines Unterhaus⸗Mit⸗ Ke d hat ih — 11. vie ert e e 
1871 auf 1 Procent der Bevölkerung von 1867 feftgelegt. | gliedes für Lambeth in die Exceter⸗Halle einberufen, zu der [Comité conftituirt. Als Motto über dem Eingang ihrer 


zweiten lädt der bekannte Kanzelredner Spurgeon die Arbeiter 
ein, in der dritten wird die nationale Unterrichtsliga unter 
der Leitung ihres Hauptes George Dixon vertreten ſein — 
die vierte endlich tritt in der Halle von St. Stephen zuſam⸗ 
men, im Saale des Unterhauſes, und iſt natürlich die wich. 
tigſte von allen, die Entſcheidung gebende. Das Unterhaus 
beginnt am Donnerſtag mit der Ausſchußberathung. Der 


Verſammlungshalle ſchlägt die „K Ztg.“ Dantes Höllen- 


. die ſpätere Zeit wird die Friedensſtärke des Heeres im 
Motto vor: „Ihr, die ihr eintretet, laſſet die Hoffnung draußen!“ 
... —: ß ̃⅛ 6— 


ege der Bundesgeſetzgebung feſtgeſtellt. (Art. 60.) Nach 
Verkündigung der Bundesverfaſſung ift in dem ganzen Bun⸗ 
desgebiete die geſammte preuß. Militärgeſetzgebung, ſowohl 
die Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung erlaſſenen 
Reglements, Inſtructionen und Reſcripte einzuführen. Nach 
gleichmäßiger Durchführung der Bundes⸗Kriegsorganiſation 


Danzig, den 17. Juni. 
* Laut amtlichem Courszettel wurde geſtern an der 
Berliner Börje notirt: Weizen per Juni 76 Thlr., 3½ & 


1 


* 


wird. das Bundespräſidium ein umfaſſendes Bundes⸗Militär⸗ 
geſez dem Reichstage und dem Bundes rathe zur verfaſſungs ; 
mäßigen Beſchlußfaſſung vorlegen. (Art. 61.) Zur Beſtrei⸗ 
tung des Aufwandes für das geſammte Bundesheer ſind bis 
zum 31. Dec. 1871 dem Bundesfeldherrn jährlich ſoviel mal 
225 , als die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach 
Art. 60 beträgt, zur Verfügung zu ſtellen. Nach dem 31. 
Dec. 1871 müſſen dieſe Beträge von den einzelnen Staaten 
des Bundes zur Bundeskaſſe fortgezahlt werden. Zur Berech⸗ 
nung derſelben wird die im Art. 60 einſtweilen feſtgeſtellte 
Friedensſtärke ſo lange feſtgehalten, bis fie durch ein Bun ⸗ 
des geſetz abgeändert iſt. Die Verausgabung dieſer Summe 
für das geſammte Bundesheer und deſſen Einrichtungen 
wird durch das Etatsgeſetz feſtgeſtellt. Bei der Feſtſtel⸗ 
kung des Militär⸗Ausgabe⸗Etats wird die auf Grundlage 
dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſation des 
Bundesheeres zu Grunde gelegt. (Art. 62.)“ „Aus dieſen 
Beſtimmungen des Grundgeſetzes des Nordd. Bundes ergiebt 
fi — fährt die „BE.“ fort — Folgendes. Die dauern⸗ 
den Grundlagen des Heerweſens find: 1) die allgemeine 
Wehrpflicht, 2) die dreiſährige Dienſtzeit bei den Fahnen, ſo 
wie die vierjährige Reſerve⸗ und fünfjährige Landwehrpflicht, 
3) die Zahlung von 225 % für den Kopf der Friedensarmee“) 
(für jetzt zur Verfügung des Bundesfeldherrn, nach dem 
31. Dec. 1871 an die Bundeskaſſe).“ Der Artikel der 
„P.⸗C.“ folgert nun weiter, daß dieſe „Grundlagen der 
eeresorgarifation” auch bei der Berathung des Bundes⸗ 
shaltsetats unbedingt maßgebend ſein müßten, und ſchließt: 
„Bei der künftigen Feſtſtellung der Ausgaben für das Bundes ⸗ 
heer wird unter dem ſammenwirken zwiſchen Regierung 
und Volksvertretung gewiß jede mit dem Zwecke und den 
Aufgaben der Armee und mit den verfüflungsmäßig feſtge⸗ 
G en ihrer Organiſation vereinbare Sparſam⸗ 
tit obwalten. er aber dem Volke verkündet, daß nach dem 
31. December 1871 eine weſentliche Herabſetzunz der Trier 
densſtärke und dadurch eine erhebliche Verminderung der 
Ausgaben für das Bundesheer thunlich ſei, ohne die Wehr⸗ 
daftigteit des Bundes zu gefährden, — der betrügt das 
Volk und wirkt dahin, unſere durch die Bundesverfaſſung 
feſt geordneten Zuſtände von Neuem zu erſchüttern und zu 
verwirren.“ — Wenn das miniſterielle Blatt ohne Weiteres 
Denjenigen, der „eine weſentliche Herabſetzung der Friedens- 
ſtärke und erhebliche Verminderung der Ausgaben für das 
eer, ohne dadurch die Wehrhaftigkeit des Bundes zu ge⸗ 
en, für thunlich hält“ — einen Betrüger nennt, ſo iſt 
das zwar eine ſehr grobe Schimpferei, aber eben des ⸗ 
alb len ſo weniger für die gute Begründung der Sache 
eweiſend. 
» Nach einer nunmehr ergangenen Generalverfügung des 
Bundeskanzlers vom 12. Juni fällt für die Beamten der Ober» 
Poſtdirectionen, einſchließlich der l wenn 
dieſe die Legitimationskarte bei ſich führen, ferner für die in den 
berpoſtcaſſen und in den Dienſtlocalen der Eiſenbahn⸗Poſtämter 
ſchäftigten Beamten die Verpflichtung fort, die laufenden Dienſt⸗ 
Nach dem Procentſaz der Bevölkerung von 1867: 
300,000 Mann, alſo mal 225 „ 673 Mil, . 


Das Prangenauer Quellwafler. 
(Vorträge in der . Geſellſchaft.) 


In der Sitzung vom 15. Juni beſtand die Tagesordnung 
aus drei Gegenſtänden, welche ſämmtlich für unſere Waſſer⸗ 
leitung von erheblichſter Wichtigkeit ſind. ö 

8 einmal die chemiſche Analyſe des Prangenauer 
Waſſers im Vergleich mit den ſonſtigen Danziger Trinkwäſſern 
und den hieraus reſultirenden Werth für die menſchliche Ge⸗ 
ſundheit; ſodann die Prüfung, wie ſich dieſes Waſſer gegen 
die für Hausleitungen kaum entbehrlichen Bleiröhren ver» 

alte, ob und unter welchen Umſtänden eine Gefahr für Leben 
oder Geſundheit aus einer ſolchen Anwendung des Bleies zu 
befürchten ſei; drittens endlich die Geſetze über das Fließen 
des Waſſers in dem geſchloſſenen Röhrenſyſtem von Prangenau 
bis zum Reſervoir und die Vergleichung der bierbei durch 
exacte Beobachtungen im Großen ermittelten Werthe mit 
denen, welche früher theoretiſch und experimentiell feſtgeſtellt find. 

Ueber den erſten Punkt referirte Herr Apotheker Helm, 
den anal erörterte Herr Dr. Liſſauer, den dritten Herr 

r. Lampe. 
Wir geben zunächſt ein Referat über die Analyfen des 
Herrn Helm und den Schlüfien, die aus ihnen gezogen wer⸗ 
den können. > 
Die chemiſche Analyfe des im Februar d. J. aus dem 
W entnommenen Waſſers ergab folgendes Re 
ultat: 

In 1000 Gramm waren enthalten: 

2 Aufgelöſte Safe: 23 Cubiccentimeter Luft aus 87% 
ea und 13% Sauerſtoff beſtehend. 
ufgelöſte nicht flüchtige Beſlandtheile: 
51 Cubiccentimeter (O Gramm) halbgebundene Koh⸗ 
N lenſäure. 
ö O. us Gramm kohlenſaure Kallerde, 


Oo „ koblenſaure Magneſia, 
„es „ ſchwefelſaures Natron, 
B 0,06 „ Chlornatrium, 

0,00 „ ſchwefelſaures Kali, 


— 


des Trinlenden 


Vorſteher des Erziehungsweſens, William E. Forſter, hat 
ſchon mehrfach angedeutet, daß er ſich in Bezug auf den 
Schulzwang und den Religions unterricht zu radikaleren An⸗ 
ſichten belehrt habe, als ſie in dem Entwurfe niedergelegt 
ſeien, und wird voraus ſichtlich einige erhebliche Veränderungen 
in dieſem Sinne vorſchlagen. ; 
Frankreich. Paris, 15. Juni. Geſtern hielten die 
Mitglieder des linken Cent rums eine Verſammlung ab 
und beſchloſſen, ſich dem Bau der Gotthards bahn nicht 
zu widerſetzen, fie wünſchten aber die Begünftigung des 
Durchſtiches des Simplon. Die Verſammlung wünſcht fer⸗ 
ner, die Regierung möge die franzöſiſchen Bahnen ebenſo 
fördern, wie Bismarck die, welche Deutſchlaud intereſſiren. 


(K. H. Z. 
Nußland und Polen. Aus Warſchau ſchreibt man 
der „Oſtd. Ztg.“ Unſere Polizei kaun ihren Widerwillen ge⸗ 
gen die ſchwarze Farbe bei Damenkleidern nicht über⸗ 
winden. Weil in den Jahren 1862 und 1863 die ſchwarze 
Kleidung eine politiſche Demonſtration ausdrückte, muß nach 
Anſicht der Polizei dieſe Farbe ein⸗ für allemal eine Polizei; 
widrige bleiben, obſchon Niemand jetzt an irgend eine politi⸗ 
ſche Demonftration denkt. Der Ober⸗Polizeimeiſter hat nun 
in einer geheimen Zaftellung an die Häuſerbeſitzer dieſen be⸗ 
fohlen, den bei ihnen wohnenden Damen das Verbot der 
ſchwarzen Kleidung mitzutheilen, jo wie, daß das Uebertreten 
dieſes Verbots ſtrenge geahndet werden würde. Den Haus⸗ 
befigern ſelbſt wird Strafe angedroht, wenn fie in ihren dies⸗ 
fallſigen Mittheilungen lau fein ſollten. — Von der Liberalität 


unſerer Regierung erhalten wir gegenwärtig wieder ein Bei⸗ 


fpiel: Eine Bekanmmachung des Ober⸗Polizeimeiſters weiſt 
den Juden den Eintritt in die künſtliche Mineralwaſſer⸗ 
Anſtalt durch einen Hintergang an (der Garten hat 6 Haupt⸗ 
eingänge) und verbietet ihnen das während des Trinkens 
vorgeſchriebene Promeniten im großen Garten ſie auf die 
nächſte Nähe der Trinkanſtalt beſchränkend. Nun heißt es 
zwar, daß das Verbot nicht den Juden, fondern der ſogenann⸗ 
ten jüdiſchen Tracht gelte. Allein man ſollte doch feiner Tracht 
wegen Niemandem, am allerwenigften einem heilſuchenden 
Kranken, die freie Bewegung und die Luft beengen. 
Italien. Florenz, 11. Juni. In der Lombardei 
und in Toscana haben ſich die republikaniſchen Ban⸗ 
den in den letzten Tagen jo gehäuft, daß es bald Zeit fein 
wird, daß man die Orte angiebt, wo ſich deren keine gezeigt 
haben. Man iſt ſchon gewöhnt, der „Gazetta Ufficiale“ in 
ihren Berichten über dieſe Vorgänge keinen Glauben zu ſchen⸗ 
ken; ſie meldet immer ſogleich die Zerſtreuung einer jeden 
Bande durch die Truppen, auch wenn dieſelbe gar nicht mit 
den Truppen zuſammengeſtoßen iſt; fie erklärt, überall ſei die 
Bevölkerung den Banden entgegen, während dieſe ſich doch 
ohne Unterſtützung der Bevölkerung gar nicht halten könnten. 
Aber der jetzige Zuſtand kann für lenken, weder für die 
Regierung, noch für die Banden, ein dauernder ſein, und es 
ift klar, ſchreibt man der „N. fr. Pr.“, daß wir einer Ent⸗ 
ſcheidung entgegengehen, die näher iſt, als Viele glauben 
mögen. Die Truppen ſind ermüdet, ſeit vielen Wochen Tag 
—=, pp ̃¾˙ — . ̃⁰⅛˙ *.. , ,7‚—‚—— un u 


ofpr. Pfandbriefe 8182, 4% Weſtpr. Pfandbriefe 81½, 
öſterr. Banknoten 843, ruſſiſche Banknoten 793. Hiernach 
find die uns geſtern falſch tetegraphirten und in einem 
Theile der geſtrigen Abendausgabe abgedruckten Notirungen 
zu berichtigen. 

— In Folge der ſtattgehabten allgemeinen en 
gen der Subalternbeamten hatte die Befugniß der Pro⸗ 


mäß gen Stellen eine nicht durch das dienſtliche Intereſſe gebo⸗ 
tene Einſchränkung erfahren. Das Staatsminiſterium hat des⸗ 
halb, wie die „Bol, Ar mittheilt, dieſe Befugnis, welche ſich 
bisher auf Stellen, die mit einem Gehalte bis 400 . aus- 
ſchli lich dotirt waren, beſchränkte, dabin ausgedehnt, daß nun 
mehr die Chefs der Provinzial⸗Verwaltungen ſämmtlichen Stell 
deren etatsmäßiges Gehalt nicht mehr als 500 . 9 
beträgt, unter Beobachtung der beſtehenden allgemeinen © ims 
mungen, insbeſondere auch wegen der Civilverſorgung der Mili⸗ 
tairperſonen und vorbehaltlich der vorkommenden Falles von den 
einzelnen Miniſterien zu erlaſſenden Anordnungen ſelbſtſtändig zu 
beſetzen befugt find. 

Königsberg. Es gelang der Polizei, in der Perſon des Schuh⸗ 
macher Erle ch einen Falſchmün er feſtzunehmen. Derſelbe 
hatte noch 2 falſche Thalerſtücke bei ſich und geſtand zu, dieſelben in 
der Behauſung feiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ange⸗ 
fertigt zu haben. Bei ihr wurde denn auch das Metall, eine 
Composition aus Blei und Zink beſtehend, ebenſo die Kittmaſſe 
vorgefunden, die der Fälſcher iu Anfertigung der Formen bes 
nutzt hatte, ebenſo das echte Thalerſtück, das er zur Herſtellung 
der 5 brauchte. Auch die Frau Griebſch wurde geſtern 35 
gen ver 


et. „. 8. 
— Am Dienſtage war die Zufuhr zum Le inwandsmarkt 
in Königsberg ftärter als Tags vorher. Auf dem Markt was 
ren 194 Wagen mit 1940 Stück; in den Krügen 36 Wagen ein⸗ 
gefahren. Die Preiſe behaupteten ſich wie den erſten Tag. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von St. Davids, 12. Juni: 
eberide, Kaas; — von Hartlepool, 12. Juni: Juliane 
SD.), Hammer; — Friedrich, Peters; — von Ports Ye! 
uni: — 7885 Broſe; — von Cherbourg, 7. Juni: Jeann 
d' Arc, g 3 


C init si var Ze Feng Biahir Sesr RE 
Meteorologifche Depeſche vom 15. Juni. 


Morg. Barom, Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. 340.3 mäßig heiter. 

7 Königsberg 340,1 ſ. ſchwach heiter. 

6 4 8 R — neblig. 

7 Cöslin 341,2 — eiter. 

6 Stettin 339 ſchwa eiter. 

6 Putbus 337,9 ſchw iter. 

6 Berlin 338.5 ſchwa anz beiter. 
6 Köln 337, ſchwa ehr heiter. 

6 Trier . 331, wach heiter. 

* per 339,0 ſchwach Be heiter 
8 Paris . 339,0 aſt ſtille Nebel. 

7 Haparanda 338,2 chwach heiter. 

7 — — 339,5 — eiter. 

7 Petersburg 339,7 ſchwach beiter. 

7 Moskau 327.5 mäßig heiter. 
Stockholm. 339,1 ſchwach heiter. 

S Helder .. . 339,2 SSW IN. ſchw — 

8 Havre .. . 336,9 ſtille heiter. 


0,09 Gramm phosphorſaures Eiſenexydul, 

O,%% „ Kieſelerde, 

O,% „ organiſche ſtickſtofffreie Subſtanz, 
Spuren von Thonerde und Salpeterfäre. 

0,6 Gramm in Summa. 

Die Härte des Waſſers war 10“ Clare, die Reaction 
auf Lacmus indifferent. 

Am 31. Mai d. J. wurde ein geringes Mehr von halb⸗ 
gebundener Kohlenſäure gefunden, nämlich 60 Cubiccen⸗ 
timeter oder O, us Gramm. 

Nach Mittheilung der chemiſchen Analyſen des Weichſel⸗ 
und Radaunenwaſſers erläuterte Hr. Helm die durch die 
Analyſe gewonnenen Refultate des Prangenauer Waſſers 
noch beſonders. 

Er führte u. a. an, daß die in dem Waſſer aufgelöſten 
Gaſe ſauerſtoffärmer und ſtickſtoffteicher ſeien, als im 
allgemeinen Wäſſer, die mit der Luft in Berührung kommen, 
zeigen. Der angeführte geringere Sauerſtoffgehalt ſei 
ütrigens bei allen in unſerm Schwemmlande friſch zu Tage 
tretenden Quellwäſſern zu finden und erkläre ſich dadurch, 
daß Oxydationsprozeſſe organiſcher Subſtanzen, die im In⸗ 
nern der Erdkruſte vor ſich gehen, den Sauerſtoff des in die 
Erde gedrungenen Tagewaſſers verbrauchen; von irgend 
welchem ſanitätlichen Nachtheile ſei dieſer Mangel jedoch nicht. 

Der Gehalt des Prangenauer Waſſers an Kohlen- 
fäure ſei ein günſtiger; es enthalte eine genügende 
Menge freier Kohlenſäure, um ihm neben dem noch 
darin befindlichen kleinen Kochſalzgehalte einen ange ⸗ 
nehmen und erfriſchenden Geſchmack zu ertheilen. 
Kall und Magneſia ſeien an Kohlenſäure gebunden und in 
einer ſolchen Menge darin gelöſt, daß fie weder den Magen 
beläftigen, noch beim Kochgebrauche ſtörend 
Zum Waſch gebrauche ſei das Waſſer 
etwas hart; der Härtegrad deſſelben zeige nämlich 17—175° 
Clare, während vergleichsweiſe das Herrmanns höfer Waſſer 
150, das Radaunenwaſſer nur 9,20 befigt; dieſer Härtegrad 
des Prangenauer Waſſers ſei ein außerordentlich glücklicher 
zu nennen; wäre es härter, ſo ſtände zu befürchten, daß es 


auftreten könnten. 


eee eee 
einerſeits in den Leitungen ſchwer zu beſeitigende Abſätze her⸗ 
vorbringen würde, andererſeits nicht immer zum Kochge⸗ 
brauche verwendbar wäre. Auch zum Trinken ſei ein nur 
mäßig hartes Wafler, wie das vorliegende, zuträglicher als 
völlig hartes; zwar ſage letzteres dem Geſchmacke, wenigſtens 


das oft 260 Cl. harte ſogenannte Springwaſſer zu trinken. 
Dagegen hatte der Genuß des letzteren Waſſers auch Ver⸗ 
dauungsſtörungen maucher Art im Gefolge. Der Gehalt des 
Prangenauer Waſſers an ſchwefelſauren Salzen und organi⸗ 
ſchen Beſtandtheilen ſei völlig unbedenklich. 


Zeit offenbar kleiner, als die Analyſe vor dem Aufſchluſſe der 
Onellen ergab. Man ſollte annehmen, daß durch die meilen- 
langen eiſernen Leitunzen eher eine Erhöhung deſſelben ein⸗ 
getreten wäre als eine Erniedrigung, doch ſcheine es faft, als 
ob der Contact des Waſſers mit den eiſernen Leitungsröhren 
einen Theil des aufgelöften Eiſens disponire, fi auszufällen. 
Um ſolches durch chemiſche Verſuche feſtzuſtellen, hatte Herr 
Helm ſchwache Löſungen von Eiſen mit Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen in e 0 N 
Eiſen zum größten Theile als unlösliches Oxyd abgeſchieden 
mr während die Eiſenlöſungen für fi völlig unzerſetzt 
blieben. 

Ammoniac ſei in dem Prangenauer Waſſer nicht, von 
Salpeterſäure nur Spuren vorhanden; dieſe Subſtanzen ließen 
in allen Fällen, wo auffallende Quantitäten davon in den 
Gewäſſern unſeres Schwemmlandes gefunden würden, auf 
Fäulnißprozeſſe organiſcher Stickſtoffverbindungen, die cher 
dem mit dieſen Wäſſern in Berührung gekommen oder noch 
darin enthalten ſeien, ſchließen. Zu dieſer Gattung von 
Wäſſern, welche entweder Ammoniac oder Salpeterſäure oder 


die Stickſtoffverbindungen ſelbſt enthalten, gehörten alle in 


Danzig anzutreffenden Grund» und Flußwäſſer; dieſelben 
ſeien deßhalb jedenfalls verdächtig und zum Trinkgebrauche 
nicht verwendbar. Das Prangenauer Waſſer mache heute eine 
rühmliche Ausnahme. 


Basta Verwaltung zur ſelbſtſtändigen Beſetzung ber etats⸗ 


vieler Bewohner Danzigs mehr zu, welche gewohnt waren, 


Der Eiſengehalt ſei kein gerade hoher. Derſelbe ſei zur 


gebracht und nun beobachtet, daß das 
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I. 5 0 * } 4 K f — A 8 
e ʒ d . e. 


nate 


N 
8 


aden Sennen 


Bu RR ER 


. 


sigerfr. 111. Auch brief. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Danzig gebörige, 
m Danziger Werder bei Weslinken zwiſchen dem 
Rothen Krug und Heringskrug, außerhalb des 
Weichſeldammes (im Außendeich) belegene Land⸗ 
ſtück, genannt e welches 
ein Areal von circa 119 Morgen 9% ( ⸗Ruthen 
preuß. enthält, ſoll in ungetheilter ade im 
Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 5 
Sonnabend, den 2. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Strauß im hieſigen 
Rathhauſe, im Lokal der Kämmerei⸗Kaſſe, ange⸗ 
ſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ten einladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 
12 Uhr Mittags e wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 

nommen werden. 5 
Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen liegen 
in 2 III. Geſchäfts⸗Bureau zur Einſicht 


bereit. 
. Bieter hat im Termin eine Caution 
von s. zu deponiren. 

Danzig, den 20. April 1870. 


Der Magiſtrat. (7829) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Arbeiter Johann Gottfried und 
Caroline Nenate geb. Nauter⸗Klewe ſchen 
Eheleuten gehörige, in Ohra belegene, im Hypo 
t bed unter No. 276 verzeichnete Grund⸗ 

0 


am 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im 2 der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
ebendufelbft verkündet werden. 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 180 9 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothelenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſam feit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 11. Juni 1870. : 

Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9807) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Iſtdor Jonas und Johanna 


geb. Itzig⸗Loewenthalſſchen Eheleuten gehörige, 
n Strasburg belegene, im Hypothekenbuche sub 
No. 95 verzeichnete Grundſtück, fol 

am 3. Auguſt d. J., 
N Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 


Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Auguſt d. J., 

5 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtüds 
56½¼00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden, 
1,8100 Ag, der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 376 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, 7 und andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäſtslokale des Bureau III. eingeſe⸗ 
hen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 1 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präclüſton ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 

Strasburg, den 27. Mai 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht 
Der Subhaſtatiousrichter. 
Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter — Abtheilung zur 
Eintragung der A sſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft — iſt 10 28. 
Verfügung vom heutigen Tage sub No. 10 eins 
getragen, daß der Kaufmann Carl Kaminski 
u Skurcz für ſeine Che mit Florentine geb. 

teper durch Vertrag vom 12. April 1870 die 
emeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Pr. Stargarbt, den 14. Juni 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 9793) 

So eben traf ein und iſt beim Unterzeichne⸗ 
ten zu haben! 


Das neue Strafgeſetzbuch 


für den norddeutſchen Bund. 
Nach amtlichen Quellen mit ausführlichem Sach⸗ 
regiſter. Preis 5 Sgr. 


L. G. Homann 8 


Sonnabend, den 2. Juli, von 9 uhr 
ab werde ich wegen Wirthſchafts Ver 
änderung 


12 gute Kühe 


aue 1575 thal, im Juni 1870 
al, im Juni b 
e bad ee 
1 lechtskr., t.,Schwächezuſt. 
5 37. RT Ber 1 


Reparaturen, als: das Bene 


ie Actionaire der eſſau 
werden aufgefordert, unter Einreichung der 
Actien⸗Interimsſcheine beim Rendanten, . 
Rittergutsbeſitzer Möller in Zeisgendorf, die 
4. Einzahlung von 10 %, alſo 20 * auf die 
Actie, bis fpäteftens zum 15. Juli cr. zu machen. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
(9754) Auguft Johſt. 


Pferde⸗Auction auf dem 
ſtaͤdtiſchen Feuerwehrhofe. 


Eine dem Kinder: und Waiſenhauſe in Bes 
lonken gehörende ſchwarze Stute, 8 Jahre 
alt, 5“ groß, fehlerfrei und in gutem Futter⸗ 
zuſtande, als Weite und Wagenpferd geeignet, 
oll Sonnabend, den 18. Juni c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in öffentlicher Auction auf 
dem ſtadtiſchen Feuerwehrhofe zu Danzig vers 
kauft werden. 


— — 


Braunsberger 


Lager⸗Bier 
aus der Bergſchlößchen⸗Brauerei von E. Mücken⸗ 
berger empfiehlt in / und % Tonnen 
Ferdinand Bogdanski, 
Jopengaſſe No. 9. 


Feinſte engliſche Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt in Yıs u. /. Gebin⸗ 
den, ſowie einzeln billigſt 5 

ern, R. Schwabe, gez: 


Friſche Leinkuchen ofericen 
len & Leyden. 
Rumfort'ſchen 


Gebirgs⸗Kalk, 


i 

| Ergiebigkrit 18—18 Kubikfuß, 

liefert waggonweiſe mit 1 % 25 9a die Tonne 

von 4 Scheffel oder 4 Ctr. frei Bahnhof Danzig 
das Kalk⸗ und Produkten⸗Comtoir von 


S. Wolfsohn, Breslau. 


faber Lager mit 94 % weißem Kalkmergel, 
ebendes Inventar: 


den Preis von circa 20. bis 19.000 Thlr., bei 
4—8 Mille Anzahlung zu kaufen. Selbſtkäufer 
erfahren auf mündliche Anfragen Näheres durch 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 50. (9656) 


Mein Gut in Maſuren Oſtpr. 
2 St. ver Chauſſee von er Bahnſtation Lötzen, 
1004 M. M. arrondirtes Areal incl. 208 M. gut 
beſt. Wald, 150 M. Wieſ., m. 158 M. gut ſtehen⸗ 
den Roggen⸗ u. Weizenfanten, 40 M. Klee, ca. 
180 M. hübſchen Sommerſaaten, guten maſſiven 
Gebäuden, ſoll ſofort mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar: Equſpagen, Sättel, 
Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen für 22,000 mit 5 
bis 8000 . Anzahlung verkauft werden. Hy⸗ 
pothek feſt. Fr. Adr. an W. v. Madzibor in 
Czierspinten bei Arys. 497640) 
in Holländer Bulle, im 3. Jahre, groß u, 
ſtark gewachſen, von weißer und ſchwarzer 
arbe, — Zucht ſich eignend, ſteht zum Verkauf 

ei Wiens, Kl. Lichtenau bei Dirſchau. 


100 Schafe ſtehen z. Verk. 
Dom Kollenz b. Pr. Starg. 


Wee Wirihſchaſtsveränderung find auf dem 
om. Poblotz he 912 
e 


Ende Juli. 


Te, 


Ne 230 a 
aus der Mutterherde ra Alben, a 
Ende Juli. [2970 


Schafe und Hammel ſind 
u are in Liſſakowo 
ei Graudenz. 


Berliner Pferde⸗Lotterie, 
92 den 24. Juni. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 


dieſer Zeitung. 


Die neue 


Sannen- und Urgenſchirm-Fabrik 


Busse & Freudenberg, 


35. Langgaſſe 35. (Loewen⸗Schloß.) 
Eingang durch den Laden des Herrn Adalbert Kar au, 
empfiehlt hiermit ihre Fabrikate zu recht billigen aber feſten Preiſen. 


Waſchen, Färben und Moderniſiren alter Bezüge werden 
chnell und billigſt ausgeführt. 


(9812) 


Wachs⸗Bohner⸗Maſſe 


pro 125 8 Sgr. Fertige „ ag hell 
und dunkelbraun, nur 5 pro Pfd. 


Fußboden ⸗Glägzlac 


mit und ohne Farbe pro Quart 20 Sgr. 


kermes, 
zum Obſt⸗ und Speiſenfärben, à Flacon 21 
und 5 Sgr. empfiehlt die Parfümerie , Toiletter⸗ 
ſeifen⸗ und Drognen⸗Handlung von 
Ibert Neumann, Langenmarkt 38. 


€ KAG 
Wollſüäcke, 
ca. 3 Ctr. e my Ale 19.5 Ir 


Ripspläne, 
ca. 22, lang, 10“ breit, a 3 , 20 Su, 


Getreideſücke, 


3 Schffl. Inbalt, a 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
223 Sgr. (Signatur gratis) empfiehlt 


Herrm. Schaefer 


19. Holzmarkt 19. 


Neuen Edamer, ſehr ſchö⸗ 
nen echten Schweizer⸗ und 
holländ. Süßmilch⸗Käſe 


empfiehlt (9553) 


Friedrich Groth, 


Ä 2. Damm No. 15. 

Feinſtes Provencer⸗Oel, 
Sardellen u Capern oferirt 
Friedrich Groth. 


2. Damm No. 15. 


Tilſiter Sahnenkaͤſe u. holl. 
Süßmilchkaͤſe 


. empfiehlt 0 
Julius Tetzlaff, Surdegeie 
An dem Gute Boröwke bei Bempelburg 
Weſtpr. iſt eine Parzelle von ca. 80 Mrg. 
ſtarkem maſerigem Birken⸗Nutzholz zu verkaufen. 
Unterhändler werden verbeten 


ähere Auskunft ertheilt der Beſizer ſelbſt. 
Aecht perſiſches 


Inſecten⸗Pulver 


aus ig und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Waare, 


uſectenpulver⸗Tinctu r 


in Flaſchen von 2 Sgr. 6 Pf an, 
Juſectenpulver⸗Blaſebälge a St. 5 Sgr. 
Motteupulver à Schachtel 2½— 15 Sgr. 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parfümerie⸗Waaren⸗ 
Handlung von Ibert Neumann, 
9341) Langenmarkt 38. 
Men relchhaltiges Lager von Erd- u. Metal! 
Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leindl, Leinölfirniß, 
franz. u. inländiſches Terpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beften Fabriken, 
ſowie Broncen, Blatigold und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. (6528 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Vorzüglich ſchönen gelben 


Senfſamen 


billigit 9794 
zur Saat oz 8. Moladinsky * 11 ) 
(9794) in Bromber 


Tantes Wenfterala®, bide : Se 
Glaedechyfanneh, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


d Glaſer⸗ Diamante empfietlt die Glas⸗ 
— = erdinand Fornee, Hundeg. 18, 


Bierflaſchen 


Dis auf unſerem Grundſtück, Heil. Geiſt⸗ 
Kr ße No. 40, zur erſten Stelle ein ⸗ 
etragenen 4000 . Kinderc elder können 
ogleich oder bis 1. Auguft cr. cedirt wer⸗ 
den. Darleiher wollen ji gefälligft 
melden. 
Elbing, im Juni 1870. 
(9646) Gebr. Holst, 


Pen on ai re, 
Knaben oder Mädchen, finden bei einem Lehrer, 


N kinderloſer Familie, gewiſſenbafte Aufnahme, 


à Schock 25 Sgr. find zu haben Hundegaſſe 34. 


Großes Lager 


präparirter und roher Menfchenuhaare bei 


Walther, Haarhandlung en gros 


in Wien. 
S  R auf ein 
ländliches Grundſtück zur 1. Stelle à 5%, 
Werth 6000 Thlr. Gebäude: und Boden gut. 


ert R 
Alte Ra ere Alıftädt. Graben No. 96. 


E tubenmäbchen, das mehrere Jahre im 
Hotel fung. hat, m. g. Att., empf. J. Dau. 


in tüchtiger Colporteur 


9 — gegen gute Proviſion Beſchäf⸗ 
ug: 
ene ungen bei A. W. Kafemaun. 


Adreſſen werden unter No. 9609 durch die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Verſebungsbolber ſucht ein anständiges Mad⸗ 
chen, welches 3 Jahre in einem großen 
Haus die Wirthſchaft geführt und die Bade ut 
verſteht, ſucht zum 1. Juli c. eine ähnl. tale. 
Abr. in der Exped. unter No. 9778 abzugeben. 


See Verſicherung. 


in Fachmann, u. A auch mit dem 
geſchäft ſpeciell vertraut, n das ſeit 
einiger Zeit ruhende Project der zündung einer 

See⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaſt 

: zu Danzig 
wieder aufzunehmen, Dertelbe würde ſich mit 
einem 1 Capital dabei betheiligen. 

, Die Herren des ehemaligen Gründungs⸗Co⸗ 
mites werden erſucht, ihre Adreſſen sub 6. zZ. 
3511 an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin zu ſenden. (9753) 
H errſchaft, die ein hübſches Mädchen, 1 Jahr 

A) an Kindesitatt annehmen will, melde 
St. Albrecht No. 63 bei Hachinsky. (9815) 

eben einem Schlller der oberen Klaſſen des 

Gymnaſiums wird noch ein Penfionair ge⸗ 

wünſcht. Adr. unter 9805 d. d. Exp. d. Zig. 
Ein Kaufmann in mittl. Jahren, mit eſchäfts⸗ 
—verhältniſſen ſehr vertraut, wünſcht nd mit 
einem Geſchäftsmann (am liebften Fabrik) zu 
etabliren. Kapital ſteht zur Seite. Nähere Bes 
dingungen unter 9810 in die Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 

in junger Mann, mit den nöſhigen Schul⸗ 
E en verſehen, wird als chrüng Air 
ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. Selbſtge⸗ 
ſcriebene Adreſſen find unter 9806 in die ae 
nn Sie Deihung 9 

ine Landwirthin, die bereits „ai Pi 
E ditionirt hat, mit der feinen Küche, ie, 
705 N 3 ꝛc. Fan weiß, 

ndet zum 1. Juli eine dauernde Condition. 

Naheres 4. Damm No. 8. 

Ein erfahrener, umſichtiger Inf 
tor mit guten Empfehl ngen findet — 
zum 1. Juli dauernde Anſtellung auf einem 
adeligen Rittergute in Pommern. Einkommen 

300 Thlr. pro anno bei freier Station 
(oder Deputat, falls verheirathet) und iſt mit 
der weiteren Veranlaſſung beauftragt das 
landwirthſchaftliche Buregu von Joh. Aug. 
Goetſch in Berlin, Rofenthalerfirage 14, 


din tüchtiger Aufſeher, der Beugnifie 
& nn und GR Can Jon Helen nn, 
15 A das Neuſtädter Forſt⸗Com toir 
eſu 
’ Wissen beliebe man unter No. 9605 in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben 
Ein Hauslehrer, der als ſolcher ſeit einigen 

„Jahren fungirt, ſucht zum 15. Auguſt (am 

liebſten in der nächſten Umgebung Danzigs) ein 
anderweitiges Engagement. Näheres unter 9578 
in der Exped. der Danz. Ztg. 


Eine Wittwe mittleren Alters 
wünſcht eine alte oder kränkliche Dame entweder 
nach Warmbrunn oder Teylitz zu begleiten und 
für die Badezeit ſich als Pflegerin zu engagiren. 

Expe⸗ 


Adreſſen unter No. 9617 werden in der 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
om 1. Juli wird ein tüchtiger, orbentl 
b hunger Mann als Lehrling für ein Spe⸗ 
ditions af (bei kleinem Gehalt) geſucht und 
find jelbftgeichriebene Geſuche unter No. 9765 
in der Expedition d. Zig. ab 
Eine in der Provinz Weſtpr 
Kirchdorfe in 
dende Gaſt⸗ und S 
gleich ein Material“, 


eben. 

in einem 
utem Betriebe ſich 5 
ankwirthſchaft, 3 
„Kurz, und Schnlttwaaren⸗ 
Geſchaft verbunden iſt, kann a 5ʃ½ Jahr ver⸗ 
pachtet werden, auch können auf Verlangen 30 
Morg in gutem Zuſtande fi befindender Ader 
und 5 Morgen Zichnittige Wleſen mit übernom⸗ 
men werden; die llebergabe kann am 1. Octbr. 
geſchehen.? Pre lat die Exped. dieſer Zeitun 


Ein fein möblirtes Worderiimmer if zu vers 


mietben Nen 3 im Br, (9818) 
Vorläufige Anzeige. 


Das anatomiſche, pathologiſche 
und ehneloniihe em 


Muſeum 


von Antonio Grasse 
aus Bordeaur 


iſt angekommen. Der Bau des Schaulocals, 
welches 120 Fuß Länge und 32 Fuß Breite hat, 
wurde bereits auf dem Heumarkte nen. 
Das Muſeum enthält die Anatomie, Patbo⸗ 
logie, Ethnologie, Phyſiologie und Ems 
bryologie, dargeſtellt in 492 lebensgroßen 
Wachspraparaten und 71 Naturgegenitänden aus 
den beſtrenommirten Ateliers von Cyprien 
Leger in Paris und Antonio Luppi in 
Florenz. Die Eröffnung iſt am 
Sonnabend, den 18. Juni, 
und auch folgende Tage von 9 Uhr ran bis 9 
Uhr Abends für Erwachſene, Herten u. Damen; 
jeden N und Sonnabend von 2 Uhr 
mittags bis 7 Uhr Abends ausſchließlich für 
Damen (allein) und dann wieder von 7 bis 9 
Uhr Abends für Herren. (9694) 


— — —— en 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


